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Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 8. November, Nachmittags. Nach einer hier 
eingetroffenen Mittheilung aus Florenz vom geſtrigen Tage 
iſt der dortigen National⸗Verſammlung eine Botſchaft des 
Conſeil⸗Präſidenten zugegangen, welche die Regentſchaft des 
Prinzen von Carignan im Namen des Königs von Sardinien 
vorſchlägt. Morgen kommt die Botſchaft zur Berathung. 

Aus Madrid wird vom geſtrigen Tage mitgetheilt, daß 
der Beginn der Feindſeligkeiten zwiſchen Spanien und Ma⸗ 
rokko nahe bevorſtehe. 

London, 8. November, Vormittags. Ihre königliche 
Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen wurden bei ihrer heute Früh 22 uhr er: 
folgten Ankunft in Dover von den Lords Paget und Sidney, 
ſo wie von den Grafen von Brandenburg und Blücher 
empfangen, und begaben ſich um 10 Uhr mittelſt Extratrains 
nach London. 

London, 8. November, Nach hieſigen Journalen wären 
der Kaiſer von Rußland und der Prinz⸗Regent von Preußen 
bei ihrer Zuſammenkunft in Breslau übereingekommen, weder 
eine Reviſion der Verträge von 1815 zuzulaſſen, noch ohne 
Mitwirkung Englands einem Kongreſſe beizutreten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 7. Novbr. Das marolkaniſche Kanonenboot „Seiglia“ iſt durch 
den ſpaniſchen Dampfer „Alava“ genommen worden. 


Preußen 

Berlin, 8. November. [Amtliches.] Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem Rechnungsrath und Vorſteher des Central⸗Bureaus im 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten Heſſe den 
Charakter als Geheimer Rechnungsrath, und dem Kanzleirath und Vor⸗ 
ſteher der Geheimen Regiſtratur bei demſelben Miniſterium Flies den 
Charakter als Geheimer Kanzleirath zu verleihen; den Kaufmann 
J. N. Hudtwalcker in Savannah zum Konſul daſelbſt zu ernennen, 
und den Rathsherrn Peters in Anklam, Regierungsbezirks Stettin, 
der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl 
gemäß, als Beigeordneten der Stadt Anklam für die geſetzliche ſechs⸗ 
jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Der Lehrer der Mathematik an der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu 
Frankfurt a. O., Dr. Ullbrich, iſt zum ordentlichen Gewerbeſchul⸗ 
Lehrer ernannt worden. 6 

Se. königliche Hoheit der Prinz:Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Korvetten⸗Kapitän 
Köhler die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von 
Oldenburg königlicher Hoheit ihm verliehenen Ehren⸗Klein⸗Kreuzes vom 
Haus- und Verdienſt⸗Orden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig, ſo 
wie dem Lieutenant zur See zweiter Klaſſe, Freiherrn v. Dobeneck, 
zur Anlegung des von des Kaiferd von Rußland Majeſtät ihm ver: 
liehenen St. Annen⸗Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 8. November. [Vom Hofe] In den letzten Tagen 
des vorigen Monats und in dem laufenden Monate iſt die Beſſe⸗ 
rung in dem Befinden Sr. Majeftät des Königs regelmäßig 
und ſtetig fortgeſchritten, wie dies ſchon ſeit der Mitte des Oktobers 
beobachtet worden war. Die Körperkräfte haben ſichtlich zugenommen. 
Se. Majeſtät machen ſchon verhältnißmäßig längere Promenaden und 
find weit ſeltener genöͤthigt, dabei auszuruhen. Zu Wagen werden 
täglich größere und kleinere Ausflüge gemacht, die bei der milden Wit⸗ 
terung einen äußerſt günſtigen Einfluß auf das Befinden des Königs 
äußern. Lehnin, Paretz, Schloß Grunewald, Marquardt u. ſ. w. ſind 
nebſt vielen andern Punkten der Umgegend von Potsdam das Ziel die⸗ 
ſer Fahrten geweſen. 3 

Mit dieſen Fortſchritten der Körperkräfte halten jetzt auch die Theil: 
nahme an anderen Dingen die Lebhaftigkeit und geiftige Regſamkeit 
gleichen Schritt. Auf dem Spaziergange erfreut ſich der König faft 
täglich an den Fortſchritten des Baues der neuen Orangerie und der 
inneren Einrichtungen derſelben. Einzelne Perſonen von Sr. Majefät 
früheren Bekannten und Geſellſchaftern begleiten Ihn abwechſelnd auf 
Seinen Promenaden. Am letzlen Sonntage wünſchte Se. Majeflät 
einem Gottesdienſte beizuwohnen. Der Hofprediger Snethlage bielt 
deshalb auf Sansſouci eine kurze Andacht, welcher Se. Majeſtät 
in Gegenwart einiger Herren aus Seinem Gefolge mit Spannung und 
großer Aufmerkſamkeit folgte. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent nahmen heute Mor: 
gen den militäriſchen Vortrag des General⸗Majors Freiherrn v. Man⸗ 
teuffel und, in Gegenwart des Kommandanten General⸗Majors von 
Alvensleben, die militäriſchen Meldungen entgegen. Außerdem empfin⸗ 
gen Allerhöchſtdieſelben im Laufe des Vormittags die Staats⸗Miniſter 
v. Auerswald, v. Schleinitz und v. Bethmann⸗Hollweg. 

Nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche ſind Ihre 
koͤnigl. Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm und Gemahlin 
nach einer rauhen, aber kurzen Ueberfahrt glücklich heute Früh nach 
2 Uhr in Dover eingetroffen. (St. ⸗A.) 

Berlin, 8. Novbr. [Oeſterreichiſche Denkſchrift.] Die 
Oenkſchrift, in welcher die öſterreichiſche Regierung die bekannte 
preußiſche Note in der kurheſſiſchen Frage zu widerlegen unternimmt, 
ward am 26. Oktober in Berlin übergeben. Dieſelbe führt aus, daß ein 


Zurüdgreifen auf die Verfaſſung von 1831 nicht blos vom rechtlichen 


und ſittlichen Standpunkte aus unzuläffig, ſondern ſelbſt aus Utili⸗ 
tätsgründen nicht wünſchenswerth ſei. 3 

[Die Beziehungen Preußens zu England.] Die „Preuß. 
Ztg.“ bringt folgende Erklärung: Trotz unſerer neulſchen Zurückwei⸗ 
ſung, trotz unſerer beſtimmten Verſicherung, daß die Beziehungen 
Preußens zu England durch die breslauer Zuſammen⸗ 


die augsburger „Allgemeine Zeitung“ fort, ihre Leſer glauben zu ma- London gekannt. Angekl.: Ich habe Auszüge davon in den Zeitungen geleſen 


chen, daß die breslauer Zuſammenkunft gegen England gerichtet geweſen 
ſei; Preußen ſei auf die von Frankreich und Rußland beabſichtigte Iſoli⸗ 
rung Englands eingegangen, es habe ſich für die Eventualität eines 
Krieges von Seiten Frankreichs gegen England zu unbedingter Neu⸗ 
tralität verpflichtet. Den Stützpunkt für dieſe abſurden Inſinuationen 


findet die augsburger „Allgemeine Zeitung“ in den Vermuthungen und 3 


Phantaſten offenkundig oppoſitioneller preußiſcher Blätter, die ein ſelbſt⸗ 
verſtändliches Intereſſe haben, jeden Schritt der Staatsregierung zu 
entſtellen, um denſelben angreifen zu können. Sie ſtellt ſich mit dieſem 
Verfahren auf gleiche Linie wit einzelnen franzöſiſchen Blättern, welche 
die Aeußerungen der oppoſitionellen Preſſe Preußens in gleichem Sinne 
ausbeuten und die übelwollenden Konjekturen derſelben in Thatſachen 
überſetzen. Man wird eine Taktik dieſer Art geſchickt, aber man wird 
ſie ſchwerlich von deutſchem Patriotismus diktirt finden können. 


Berlin. [Staatsgerichtshof. Sitzung vom 5. November.] Der Ge: 
richtshof iſt nach Vorſchrift des Geſetzes aus acht Richtern gebildet. — Den 
Vorſitz führt der Kammergerichts⸗Vicepräſident Büchtemann. Die Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft vertritt der Aſſeſſor v. e die Vertheidigung der 
Referendarius Fleck. Als Dolmetſcher fungirt der Juſtizrath Jerczewski. 
Auf der Anklagebank befindet ſich der Glasſchlelfer Jakob Majewski, auch 
Algemon Revit genannt. Das Vergehen, das ihm zur Laſt gelegt wird, iſt 
verſuchter Hochverrath. ; N f 

Der Angeklagte, ein Mann von 31 Jahren, iſt unterſetzter Statur. Seine 
äußere Erſcheinung bietet nichts Bemerkenswerthes dar. Er iſt im Königreich 
Polen geboren und hat ſeit dem Jahre 1832 ſeinen Wohnſitz in London. Er 
iſt verheiratet und Vater von zwei Kindern. Im November v. J. verließ er 
London und reiſte mit einem Paß auf den Namen Algemon Revit über Pa⸗ 
ris nach Poſen, woſelbſt er verhaftet worden iſt. Da der Angeklagte der deut⸗ 
ſchen Sprache nicht mächtig iſt, ſo wird mit Zuziehung des oben genannten 
vereideten Dolmetſchers gegen ihn verhandelt. Der Anklage iſt Nachſtehendes 
u entnehmen: Majewski wurde am 20. Dezember v. J. zu Poſen in der 
Wohnung des Töpfermeiſters Vincenz 9 1 verhaftet; er hielt ſich da⸗ 
ſelbſt unter dem falſchen Namen Algemon Revit auf und ſeine Anweſenheit in 
1 ſtand mit den Plänen des Repolutionsbundes in London, welche auf 

iederherſtellung des polniſchen Königreiches durch Verbreitung revolutionärer 
Anſichlen und Schriften gerichtet find, in Verbindung. Der Angeklagte hatte 
von dem Revolutionsbunde in London Reiſegeld und den Auftrag erhalten, ſich 
in Poſen nach dem Beſtehen politiſcher Vereine zu erkundigen. Zu dem Zwecke 
erhielt er fünf Perſonen bezeichnet, an welche er ſich wenden ſollte. Der An⸗ 
geklagte hat ſich von London zunächſt nach Paris begeben, dort einen ihn be⸗ 
zeichneten Mackiewiez aufgeſucht, dem gegenüber er ſich als Emiſſär zu erken⸗ 
nen gab. Er ſprach dort von einer bald in ganz Europa ausbrechenden Re⸗ 
volution, bei welcher es auf den Adel und die Geiſtlichen abgeſehen ſei Von 
Paris reiſte er über Breslau nach Poſen, ſuchte die ihm bezeichneten Adreſſa⸗ 
ten auf, machte auch ihnen gegenüber verdächtige Aeußerungen, fand aber kei⸗ 
nen Anklang. Auch auf die ländliche Bevölkerung ſuchte der Angeklagte ſeinen 
Einfluß geltend zu machen, er ſprach von dem ſchlechten Stande der Arbeiter, 
ſchimpfte auf den Adel und die Geiſtlichkeit und ſagte namentlich, daß wenn 
die Edelleute nicht abließen das Volk zu knechten ꝛc. man ſie aufhängen müßte. 
Auch dort fand er keinen Anklang. In einem aufgefundenen Briefe ſprach der 
Angeklagte über die Täuſchung und den ſchlechten Sinn der Bevölterung in 
Poſen. Indem zu gleicher Zeit die Proklamation des Revolutionsbundes in 
London vom 23. Mai v. J. in Poſen verbreitet wurde, welche mehrere Ein⸗ 
wohner Poſens per Poſt zugeſendet erhielten, ſo bringt die Anklage auf ver⸗ 
ſchiedene Momente geſtützt, die ſich aus dem Verhör des Angeklagten ergeben 
werden, die Verbreitung dieſer und anderer revolutionärer Schriften mit der 
Reiſe des Angeklagten und ſeiner Anweſenheit in Poſen in Verbindung und 
behauptet, daß er hierdurch Handlungen begangen habe, welche die gewaltſame 


und in Europa ſprach man allgemein davon. Präſ.: Haben Sie Gremplare 
davon in Händen gehabt und mit nach Poſen genommen? Angekl.: Nein. 
Präſ.: Warum hat Gorczewski fein Vaterland verlaſſen? Angekl.: Das weiß 


Angell.: Ich ſehe heute ein, daß ich Unrecht gethan habe. Damals glaubte ich 
aber, daß ich das halten müſſe, was ich d 

chen hatte. Ich ging nach Paris zu Mackiewicz, weil ich wußte, daß er in Po⸗ 
ſen Verwandte habe und bat ihn um ein Schreiben, daß ich dort bleiben könne. 
Präs.: Haben Sie denſelben näher gekannt und wiſſen Sie etwas von ſeinem 


frühern Lebenswandel? Angekl.: Ich habe ihn in London gekannt, habe aber 


nie in Freundſchaft mit ihm gelebt. Ich weiß, daß er verhaftet war und aus 
Preußen ausgewieſen iſt. räfident: Er iſt im Jahre 1852 ausgewieſen, 
weil er im Jahre 1848 in den Reihen der Inſurgenten gegen preu⸗ 
ßiſche Truppen gekämpft hat. — Es werden hierauf berſchiedene amtliche 
Dokumente über den Lebenswandel der beiden Perſonen verleſen, welche die 
Angaben des Präſidenten beſtätigen. Präſident: Beide haben ſich ſomit 
ſehr ne egen die königlich preußiſche Regierung gezeigt und 
ſogar in den ehen der Inſurgenten gegen preußiſche Truppen geſtanden. 
St damit wohl vereinbar, daß zwiſchen Ihnen und Gorczewski nicht von 
einem politiſchen Comite geſprochen iſt? Angeklagter: Es ift nicht von einem 
politiſchen Comite geſprochen, die Polizei von Poſen bat nur ein ſol⸗ 
an? Angekl.: Weil mein Paß auf dieſen Namen lautete. P 
Weiſe ſind Sie in den Beſitz des Paſſes gekommen? 
für 18 Schilling gekauft. Präſ.: Von wem? Angekl.: Von einem Agenten, 
der verſchiedene sek e verkaufte. Präj.: Ich bemerke, daß der Paß in gehöri⸗ 
ger Form ausgeſtellt und von dem Miniſter des Auswärtigen in England un⸗ 
terzeichnet iſt. Sie reiſten nun von Paris über Breslau nach Poſen. Wie 
find Sie mit Madjuczinski bekannt geworden? Angekl.: Ich ſagte ihm, daß 
Veadiewicz ihn grüßen laſſe; und er hatte bereits einen Brief empfangen. 
Präſ.: Sagten Sie, was Sie für Zwecke bei ihrer Reiſe verfolgten? Angel.: 
Nein, ich jagte nur, daß ich mich um eine Stelle als Lehrer bemühen wolle. 
Präſident: Sie haben nichts von dem Comite geſagt? Angeklagter: Nein. 
Präſident: Sie hatten doch die Abſicht, ſich 3 dem Comite zu erkundigen 
und wenn keines vorhanden war, ein ſolches zu gründen. Angeklagter: 
Ja. Ich beabſichtigte dabei aber keineswegs einen Umſturz der Verfaſſung 
herbeizuführen; wenn es nur den ärmeren Klaſſen beſſer gebt, fo iſt es mir 
gleich, wer regiert. Das zu gründende Comite ſollte dahin wirken, die Bauern 
von den Edelleuten zu emancipiren, daß ſie von dieſen namentlich nicht mehr 
gezüchtigt werden. Präſ.: Sie haben doch geſagt, daß die Edelleute aufgehängt 
würden, wenn fie davon nicht abließen? Der Angeklagte beſtätigt dies. Präs.: 


fe: Auf welche 


ches darunter verſtanden. ur Warum nahmen Sie einen falten Namen 
tal: 5 
f 


Losreißung einzelner Theile des preußiſchen Staats, wie die Abänderung der] Es iſt alſo Ihre Abſicht geweſen, die ärmere Klaſſe gegen die reihe aufzurei⸗ 


preußiſchen Staatsverfaſſung vorbereiten ſollten ($ 66 des Strafgeſetzbuchs). 
Es wurde zunächſt die Proklamation des Revolutionsbundes in London vom 
23. Mai v. J. in deutſcher und polniſcher Sprache verleſen, deren Inhalt mit den 
vielen von London ausgegangenen und bekannten ähnlichen revolutionären 
Schriften übereinſtimmt, ſo wie verſchiedene Schreiben des Oberpräſidenten von 
Puttkammer und des Polizei⸗Direktor v. Bärenſprung über die Verhaftung des 
Angeklagten verleſen. — Präf.: Sie haben die Anklageſchrift gehört; bekennen 
Sie ſich des Ihnen 


u 
Präſ.: Sie find in Enoland erzogen? Angell.: Ja, in Birmingham; ich habe 


daſelbſt 5 Jahre die Schule beſucht und bekenne mich zur proteſtantiſchen Re | Haben Sie ſich bei der Polizei in Poſen 
Katar! N : Was thaten Sie, nachdem Sie die Schule verlaſſen? Angekl.:] Warum nicht? Angell. : 


Ich lernte ein Handwerk. Präs.: Zu welchem Zwecke verließen Sie England? 
Angell.: Um eine Beſchäftigung zu ſuchen. Präs.: Vor Ihrer Abreiſe bega⸗ 
ben Sie ſich zum Buchhändler Gorczewski. Zu welchem Zweck? Angekl.: Ich 
ſagte ihm, daß ich in Polen Beſchäftigung ſuchen wollte. Präſ.: Wozu for: 
derte derſelbe Sie auf? Angekl.: Er fragte mich, nach welcher Provinz ich 
reiſe wolle. Präſ.: Erzählen Sie doch den Inhalt des mit demſelben geführ⸗ 
ten Geſpäches. Angekl.: Er ſagte mir, daß ich in Poſen Beſchäftigung finden 
ſolle, wozu er mir verhelfen wolle. Ich ſollte mich in Poſen erkundigen, ob 
daſelbſt ein Comite exiſtire, welches den Zweck der Erhaltung der po nifchen 
Nationalität habe, und welches zur Hilfeleiſtung für Diejenigen bereit ſei, die 
am meiſten bedrückt ſind. Die Veranlaſſung zu dieſer Unterredung war fol⸗ 
gende: Ich entſinne mich nicht mehr, zu welcher Zeit es war, als mehrere Un⸗ 
lerthanen aus Preußen nach London kamen, um ſich nach Amerika zu begeben. 
Sie waren von Juden geworben, die ſie wahrſcheinlich in Amerika verkaufen 
wollten. Nachdem ſich mehrere von ihnen überzeugt hatten, daß ſie einen Feh⸗ 
ler begangen, haben ſie das Schiff verlaſſen und trieben ſich in London um⸗ 
her. Zufällig traf ich mit einem Freunde dieſe Leute auf der Straße, und 
da wir ſie ern ſprechen hörten, redeten wir ſie an und fie erzählten uns 
den Zweck ihrer Ankunft und zugleich ihrer Abſicht, entweder in London zu 
verbleiben, oder in ihre Heimath zurückzukehren. Ich fragte fie, was fie veran⸗ 
laßt habe, ihr Vaterland zu verlaſſen, und ſie antworteten, daß ſie arme und 
dienſtbare Leute ſeien, die häufig keine Arbeit finden könnten, jo daß ihnen der 
Unterhalt für ſich und ihre Familie fehle; ſie hätten deshalb beſchloſſen, nach 
Amerika zu gehen, da Juden ihnen dort Arbeit in Ausſicht geſtellt hätten. Ich 
bemühte mich, ſie von ihrer Abſicht en dune und Geld für ſie zu be⸗ 
ſchaffen, daß fie nach Hamburg zurückreiſen könnten. In London eriftirt ein 
wohlthätiger Verein, der die in ihr Vaterland zurückkehrenden Polen unterſtützt, 
und ich erhielt für jeden von ihnen 2 Pfd. Sterling. Gleich nach dieſem Vor⸗ 
fall theilte ich Gorczewski dies mit, wir ſprachen darüber und dachten nach, 
auf welche Weiſe Fürſorge für die Unbemittelten in Polen zu treffen ſei. 
Gorczewski verfolgte die Sache weiter und erhielt Nachricht, daß in Polen ein 
Comite ſich gebildet habe, deſſen Zweck die Aufrechthaltung der Nationalität, 
Anlegung von kleinen Schulen und Beſchaffung von Arbeit für die Arbeiter 
ei. Nach dieſem Gomite ſollte ich mich erkundigen. Präſ.: Von dieſer Ge 
chichte haben Sie bei Ihren früheren Verhören kein Wort erzäblt. Ang 

Als mir das letztemal in Poſen die Anklage vorgeleſen wurde, habe ich geſagt, 
daß ich eine Erklärung in us Art und Weile abgeben wollte; der Richter 
ſagte mir aber, ich würde beſſer thun, wenn ich dies meinem Vertheidiger mit 
theilte. Bräf.: In der Vorunterſuchung haben Sie gejagt, daß Gorczewski ſich 
nicht deutlich darüber ausgeſprochen habe, welchen Zweck das Comite hatte, und 
daß Sie eben deswegen Erkundigungen einziehen ſollten. Es wurde das Co⸗ 
mite namentlich als ein politiſches bezeichnet. Angekl.: Ich habe das nicht ge⸗ 


kunft nicht hätten leiden können und nicht gelitten haben, fährt! ſagt. Präſ.: Haben Sie die Proklamation des Revolutionsbundes bereits in] gegenüber ſomit als ſo 


r Laſt gelegten Verbrechens für ſchuldig? Angekl.: Nein. mit dieſen 


ch, hoben, daß es 


ell.:] feſtgeſtellt erachtet, da 


en? Angek.: Nicht aufreizen wollte ich, ſondern ihnen dies auf ruhige Weiſe 
7 — Die Bedrückung ſollte aufhören. Präs.: Wie ſtimmt dies mit dem Auf⸗ 
hängen der Edelleute? Angekl.: Ich habe nur geſagt, daß der Adel, wenn er 
nicht mit der Bedrückung aufhöre, ſelbſt Schuld wäre, wenn Einer oder der 
Andere aufgehängt würde. Präſ.: Dieſe Erklärung iſt freilich anders, als Ihre 
frühere. Angekl.: Sie klingt ganz eben ſo. Präj.: In dem Briefe des Mackie⸗ 
wicz iſt eine ganz ähnliche Aeußerung enthalten; K* Erklärung ſcheint alſo 
Ideen in Verbindung au. Neben? Angekl.: Es iſt keine Verbindung 


zwiſchen dem, was Mackiewicz geſchrieben hat und ich gejagt habe. Präs.: 
emeldet? Angekl.: Nein. raͤſ.: 
Ich hatte das Viſum der Geſandtſchaft in Paris, 


und auf Befragen erklärte man mir in Poſen, daß ich nicht nöthig hätte, mich 
zu melden. Präſ.: Wenn Sie ſich bei der Polizei gemeldet hätten, fo würde 
ſie auf Ihre Perſon und auf die Zwecke Ihrer Reiſe aufmerkſam geworden 
ſein. Angell.: Heute ſehe ich dies auch ein. Ungeachtet deſſen aber weiß ich, 
daß die Polizei gewußt hat, daß ich in Poſen war. Präſ.: Sie haben ver⸗ 
ſchiedene Zuſammenkünfte gehabt. Bei wem erkundigten Sie ſich nach den 
Ihnen aufgegebenen Adreſſen? Ich fragte den Ignaz Wloſzibowski. — Es 
werden darauf eine Anzahl Protokolle über die Auslagen der vernommenen 
eugen verleſen. Dieſelben beſtätigen, daß der Angeklagte angegeben, er ſei 
Emiſſair der kommuniſtiſchen age in London, ſowie daß verſchiedene 
Prokamationen nach Poſen geſendet ſeien, welche vorbereiten ſollten auf 
eine demnächſt in Deutſchland und Italien bevorſtehende Revolution. Sämmt⸗ 
liche Zeugen ſind indeſſen auf die Ideen des Angeklagten nicht einge⸗ 
gangen. Der Angeklagte beftreitet im Laufe des weiteren Verhörs noch⸗ 
mals ak: revolutionäre Zwecke verfolgt zu haben. Die nach gejchlofs 
ſener Beweisaufnahme 1 ehabten Plaidoyers mußten dem Angekl. wiederum 
Sag für Satz in die poln. Sprache überſetzt werden. Der Staatsanwalt hielt die 
Anklage aufrecht; er führte aus, daß das See Auftreten des Angeklagten in 
Poſen im engiten Zuſammenhange mit den Beſtrebungen des Revolutionsbundes 
in London ſtehe, und beantragt auf Grund des § 66 des Strafgeſetzbuchs eine 
zweijährige Zuchthausſtrafe und demnächſtige Landesverweiſung gegen den An⸗ 
geklagten. In einer langen Rede ſuchte hierauf der Defenſor e daß 
die Schuld des Angellagten bis kr Ueberzeugung nicht dargethan ſei. Er be⸗ 
bauptete namentlich die Unglaubhaftigkeit einzelner Zeugenaussagen, und ſtützte 
ſich dabei auf Widerſprüche, die ſich zwiſchen den Ausſagen einzelner Zeugen 
ergeben hätten. Sein Antrag lautete principaliter auf Freiſprechung, event. 
unter Annahme mildernder Umſtände auf ein Jahr Einſchließung. — Nachdem 
dem Angeklagten ſchließlich das Wort geſtattet und derſelbe nochmals hervorge⸗ 
1 hm. lediglih auf Bildung eines Vereins zur Erhaltung der 
polniſchen Nationalität und Gt Verbeſſerung der Lage der Armen angekommen 
ei, erkannte der Staats⸗Gerichtshof, daß der Angeklagte ſchuldig, Hand⸗ 
ungen begangen zu haben, welche ein hochverrätheriſches Unterneh⸗ 
men vorbereiten und deshalb mit einer wehen en Zuchthausſtrafe und dem⸗ 
nächſtiger Landesverweiſung zu beſtrafen. Der Gerichtshof bat thatſächlich für 
in Danke ein Verein eriftire, der Revolutionsbund 

heiße, daß der Angeklagte ein Emiſſär dieſes Bundes ſei, und daß er als ſol⸗ 
cher die Reiſe von London über Paris nach Poſen unternommen habe. Schon 
die Reife über Paris gravire ihn, dann aber auch ſeine eigenen Zugeſtändniſſe, 
hinſichtlich der Bildung des Comite s zur Erhaltung der Nationalität. Es 
wurde ferner für feſtgeſtellt erachtet, daß der Angeklagte feine communiſtiſchen 
en zu mehreren Perſonen ausgeſprochen, daß er von dem Wloſzibowski als 
Emiſſar des Revolutions⸗ Bundes vorgeſtellt ſei, daß er ſich vielem 
lchen entdeckt habe. r Angeklagte habe mit 
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den vom Revolutionsbunds erlaſſenen aufrühreriſchen Proklamationen in Ver⸗ 
bindung geſtanden, er habe deren Inhalt gekannt und davon geſprochen, daß 
man in der Provinz wirken müſſe, damit die Leute denſelben kennen und ver⸗ 
ſtehen lernten. Mildernde Umſtände hat der Gerichtshof des hartnäckigen 
Leugnens des Angeklagten wegen nicht angenommen. Die Verhandlung währte 
von Morgens 9 bis Abends 5% Uhr. Der Angeklagte war von zwei Schutz⸗ 
männern aus dem Gefängniß vor den Gerichtshof geführt worden. (Publ.) 


Deutſechland. 

Kaſſel, 7. November. [Die Vefaſſungsfrage.] Der Kurfürſt 
hat heute dem Präſidium der zweiten Kammer ſchriftlich anzeigen laſſen, 
daß er die in der Sitzung vom 5. d. Mts. beſchloſſene Adreſſe wegen 
Wiederherſtellung der Verfaſſung vom 5. Januar 1831 nicht entge⸗ 
gennehmen werde. Die Adreſſe ſelbſt lautet: . 

„Allerdurchlauchtigſter Kurfürſt, auc der Ae Kurfürſt und Herr! Die 
zweite Kammer der Landſtände nahet ſich dem Throne Ew. königl, Hoheit mit 
einer ehrfurchtsvollen Vorſtellung. Neun Jahre ſind bereits verſtrichen, ſeit⸗ 
dem die Verfaſſungs⸗Zuſtände des Kurſtaates in ihren Grundlagen erſchüttert 
ſind, und mehr als je ſehnt ſich das Land jetzt, wo die 3 der Ver⸗ 
faſſungsfrage näher tritt, nach einem tmabeheift befriedigenden Abſchluſſe der⸗ 
ſelben. Die mit Zuſtimmung der hohen deutſchen Bundesverſammlung als 
Geſetz publizirte Verfaſſung vom 13. April 1852 hat in vielen und wichtigen 
Punkten die nachträgliche Zuſtimmung der danach neu gebildeten Stände wäh⸗ 
rend der abgelaufenen Landtags⸗Periode nicht gefunden, und ebenſo wenig hat 
die Regierung Ew. k. Hoh. die von den Ständen dazu im Ganzen geſtellten 
Anträge angenommen, vielmehr hat dieſelbe die von ihr erlaſſene Verfaſſung 
in vielfacher Beziehung weiterer, von den ſtändiſchen Anträgen abweichen⸗ 
der Aenderungen bedürftig erachtet. Es iſt nicht abzuſehen, wie auf dem bis⸗ 
ber eingeſchlagenen Wege eine die Wünſche des Landes befriedigende „beruhi⸗ 
gende definitive Erledigung der Verfaſſungs⸗Angelegenheit“ jemals ſollte erreicht 
werden können, wie doch nach Poſ. 6 des Bundes⸗Beſchluſſes vom 27. März 
1852 herbeizuführen bezweckt wird, und für das unzertrennliche Wohl unſeres 
allergnädigſten Landesherrn und des Vaterlandes dringend geboten erſcheint. 
Die Pflicht wahrhaft getreuer Landſtände gebietet uns bei ſolcher Sachlage, 
Ew. königl. Hoheit ehrfurchtsvoll vorzuſtellen, daß die Wünſche und Bitten des 
Landes darauf gerichtet find, daß die zwanzig Jahre hindurch in anerkannter 
Wirkſamkeit geſtandene Verfaſſung vom 5. Januar 1831 wieder in Kraft ge⸗ 
ſetzt werde, und daß nach unſerer vollſten Ueberzeugung nur auf dieſem Wege, 
welcher das Land in den Beſitz der in faſt allen beulſchen Bundesſtaaten ge⸗ 
währleiſteten Rechte wieder einſetzen würde, ein befriedigender und beruhigender 
Abſchluß der Verfaſſungs⸗Angelegenheit herbeigeführt werden kann. Aue 

Allerdurchlauchtigſter, allergnädigſter Kurfürst! Wir bitten Ew. königliche 
Hoheit ehrfurchtsvoll und inſtändigſt: „Allerhöchſtdieſelben wollen, eingedenk des 
letzten dem Lande gewidmeten Wunſches Allerhöchſtihres in Gott ruhenden Herrn 
Vaters, des Kurfürſten Wilhelm II. königliche Hoheit, des hochherzigen Gebers 
der Verfaſſung vom 5. Januar 1831, durch Wiederherſtellung dieſer Verfaſſung 
dem Lande den Segen des innern Friedens zurückgeben und Sich in der Dank⸗ 
barkeit des heſſiſchen Volkes ein bleibendes Denkmal gründen.“ Den Forderun⸗ 
gen des hohen deutſchen Bundes wird dabei ohne Schwierigkeit ein volles Ge⸗ 
nüge geſchehen können, wenn die gedachte Verfaſſung, nebſt den in den Jahren 
1848 und 1849 dazu gegebenen Erläuterungen und daran vorgenommenen Ab⸗ 
änderungen, in fo weit dieſelbe in näher zu bezeichnenden Punkten mit den 
Grundgeſetzen des deutſchen Bundes nicht vereinbar ſein ſollte, einer Reviſion 
unterworfen würde, welche einer nach dem mit den Bundesgeſetzen in Einklang 
ſtehenden, auf zweifellos konſervativer Grundlage ruhenden Wahlgeſetze vom 
16. Februar 1831 zu berufenden Stände⸗Verſammlung obliegen würde. In 
tröſtlicher Zuverſicht auf die huldreiche Gewährung unſerer ſo ehrfurchtsvollen 
als pflichtgetreuen und angelegentlichen Bitte verharren wir in tiefſter Ehrfurcht 
Ew. königlichen Hoheit allerunterthänigſte, treugehorſamſte, pflichtſchuldigſte 
Präſident, Vice⸗Präſident und Mitglieder der zweiten Kammer der Landſtände.“ 

Bei der Berathung dieſer Adreſſe am Sonnabend vertrat die Re 
gierung wiederum der Vorſtand des Miniſteriums des Innern, Staats⸗ 
rath von Stiernberg, der das Ungeeignete des Schrittes betonte. Den⸗ 
noch erlangte der Antrag auf Erlaß der Adreſſe eine koloſſale Majori⸗ 
tät. Für den Antrag, die erſte Kammer zum Beitritt aufzufordern, 
erhoben ſich nur 2 Abgeordnete. 

Spanien. 

Madrid, 2. November. [Das Ultimatum und die Ant⸗ 
wort Marokko's.] Folgendes iſt, nach den „Daily News“, der 
Wortlaut des ſpaniſchen Ultimatums an die marokkaniſche Re: 
gierung: 

Lob dem Allmächtigen! An meinen Freund, den erlauchten Seed⸗Mohamed⸗El⸗ 
Kbatib, Miniſter u. |. w. Der Friede und der Beiſtand Gottes ſei mit Euch. 
Vor Empfang Euer Note vom 13. d. M. hat, da die Schwierigkeiten, die ſich 
der vollſtändigen Genugthuung wegen der der ſpaniſchen Flagge unweit Ceuta 
zugefügten Beleidigungen entgegenſtellten, befeitigt worden, die Regierung der 
Königin, meiner erhabenen Gebieterin, mir befohlen, Euch zu ſagen, daß die 
verlangte Genugthuung ohne Zeitverluſt in folgender Weiſe erfolgen müſſe: 
1) Der Befehlshaber der mauriſchen Truppen, welcher der Bey oder Gouverneur 
der Propinz ſein ſollte, wird eigenhändig das ſpaniſche Wappen in dieſelbe Stel⸗ 
lung bringen, die es hatte, als es durch die Vandalen von Auggera niedergeriſſen 
ward, und er wird daſſelbe von ſeinen Soldaten begrüßen laſſen. 2) Marokko läßt die 
N welche die eigentl. Urheber des Angriffes ſind, in Gegenwart der ſpan. Be⸗ 

atzung vorgenannten Platzes mit dem Tode beſtrafen. Dieſe beiden Bedingun⸗ 
gen werden unverzüglich vollzogen. 3) Die marolkaniſche Regierung ernennt 
zwei den Punt die im Einvernehmen mit zwei ſpaniſchen Ingenieurs die ge⸗ 
eignetſten Punkte für die neue Grenzlinie beitimmen, jedoch unter der Bedin⸗ 
gung, daß dieſelben nothwendig zur Baſis dieſer Grenzlinie die Sierra Bullo⸗ 
nes nehmen. Die ſpaniſche Regierung betrachtet die Genugthuung, die zu for⸗ 
dern ſie ein unbeſtreitbares Recht hat, und die Ihr im Namen Eurer Regie: 
rung zugeſtanden habet, als nicht vollendet, ſobald dieſe ſaͤmmtlichen Maßregeln 
nicht in der möglichſt kürzeſten Friſt ins Werk geſetzt werden. Bis dies erfolgt, 
wird Spanien ſeine Rüſtungen fortsetzen, und ich mache Euch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß der mindeſte Verzug Eurerſeits in der pünktlichſten Erfüllung meines 
Erſuchens das Zeichen zur Eröffnung der Feindseligkeiten und ſomit eines Ab⸗ 
bruches der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ſein wird. 
Die Regierung der Königin, meiner Gebieterin, hofft, daß die des Sultans nicht 
ein jo ernſtes Ereigniß herbeiführen wird, ſondern daß die beklagenswerthen 
Folgen verhütet werden mögen. 

ch bin Eurer Antwort gewärtig, die ſo klar und bündig ausfallen muß, 
wie die Frage es erheiſcht, und ich mache Euch darauf aufmerkſam, daß ich 
nicht die mindeſte Einwendung gegen die gerechten Wünſche meiner Regierung 
zen werde. Auf dem Punkte, zu dem der Stand der Dinge nunmehr ge⸗ 
angt iſt, bleibt Euch keine andere Wahl, als alles, was wir beſchloſſen haben, 
unbedingt und unverzüglich zu unterſchreiben, um der ſpaniſchen Nation die 
Be Wah e Genugthuung zu geben — oder Krieg zu führen. Ihr habt 

e Wahl. 


Tanger, den 16. Oktober 1859. Gez. J. B. del Valle. 

Das Antwortſchreiben, das Seed⸗-Mohamed⸗Khatib am 17. Okt. 
an den ſpaniſchen Geſchäftsträger richtete: lautet: 

Gelobt fi der Eine Gott! An den Geſchäftsträger der Königin von Spanien. 

Wir haben Euren Brief vom geſtrigen Tage empfangen und den Inhalt 
deſſelben vernommen, und wir ſind ſehr erſtaunt über alles, was darin geſagt 
wird; denn daſſelbe ſtimmt nicht überein mit dem, was Ihr bei unſeren Zus 
ſammenkünften mit Euch, noch was Ihr in Euren früheren Briefen gejagt habt. 

Wir waren, wie wir es Euch geſagt haben, bevollmächtigt worden, die in 
Euren Briefen vom 5. September und vom 5. Oktober erwähnten Verlangen 
u ordnen, und haben unter Anderem zugeſtanden, daß Ihr das Hochland be⸗ 
3 folltet, welches zu Eurer Vertheidigung und zu Eurer Stadt Sicherheit 
nöthig iſt, aber zu keinem anderen Zwecke. Ihr habet uns in unſeren Unter: 
redungen geſagt, daß Gen vermuthetet, das Hochland dürfte ſich ſogar im Um⸗ 
fange Eurer eigenen Grenze finden. Wir kennen den Punkt nicht, den Ihr 
Sierra Bullones nennt; wenn es jedoch der iſt, den man uns bezeichnet hat, 
namlich ein Punkt an die drei Wegſtunden von Ceuta entfernt, jo haben wir 
weder Berechtigung noch Vollmacht, eine ſolche Abtretung zu machen. Ein ſolches 
Anſuchen muß dem Sultan vorgelegt werden: es muß uns demnach eine geeig⸗ 
nete Friſt bewilligt werden, um Sr. Majeftät, der in Metnos (Mequinez) iſt, 
Bericht zu erſtatten, und Se. Majeſtät muß Zeit haben, denſelben zu erwägen 
und zu beantworten. — Wir verhehlen Euch unſere außerordentliche 
Ueberraſchung darüber nicht, daß Ihr uns jo geſchrieben habt, wie Ihr 
es gethan, und pe nach der freundſchaftlichen Art und Weiſe, mit 
welcher wir gehandelt haben, indem wir zu dreien Malen auf Eure wieder⸗ 
holten Bitten einzig und allein, um Euch zufrieden zu ſtellen, eingegangen find. 
— Wenn Ihr Eure Beziehungen mit uns abbrecht und Krieg erklärt, weil wir 
nicht auf das, wozu uns der Sultan weder Berechtigung noch Vollmacht ver⸗ 
liehen, eingegangen ſind, ſo überlaſſen wir Euch die Verantwortlichkeit wegen 
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* die gegenwärtig und künftig daraus ſich ergeben können. Wir 
wiederholen Euch jedoch, daß wir die Verpflichtungen, die wir übernommen, 
den in Euren Briefen enthaltenen Forderungen nachzukommen, halten werden; 
aber wir können auf die Auslegung nicht eingehen, die Ihr Euren Worten in 
Eurem letzten Briefe zu geben beliebt; denn wir haben keine Vollmacht, ſolche 
Konzeſſionen zu machen. Friede ſei mit Euch! 17. Oktober 1859. g 
8 ez: Mohamed⸗Khatib. 3 
Die „Correſpondencia de Eſpana“ meldet, daß eine kleine Abthei⸗ 
lung engliſcher Truppen in Begleitung einiger Marokkaner in der 
Umgegend von Ceuta landete, um das Gebiet, das die Spanier ver⸗ 
langen, aufzunehmen; dies geſchah jedoch vor der Kriegserklärung. An 
dem Tage, wo der ſpaniſche Konſul Tanger verließ, wurde das Kon: 
ſulatgebäude geplündert und faſt gänzlich zerſtört. Am 20. Oktober 
wollte auch der franzoͤſiſche Konſul mit feinen Landsleuten Tanger 


verlaſſen. 
Os maniſches Reich. 

O0. C. Konſtantinopel, 29. Oktober. Der Miniſterwech⸗ 
ſel beſchaftigt hier noch immer das Publikum im hoͤchſten Maße. Man 
bedauert die Erſchütterung des Vertrauens, welche das bekannte Komplot 
bewirkte; deſſenungeachtet verkennt Niemand, daß Kibrisli Paſcha eine 
bedeutende Capacität und der geeignete Mann iſt, um das Steuerruder 
des Staates mit geübter Hand zu führen. Die Kardinalfrage, um 
die es ſich handelt, iſt die Finanzfrage. Zu ihrer Löſung werden An⸗ 
ſtrengungen aller Art gemacht, Ideen und Vorſchläge entwickelt. Der 
kaiſerliche Hat, der die Entlaſſung Ali Paſcha's verkündete, enthielt 
u. A. auch die bemerkenswerthen Worte, daß in der ſinanziellen Lage 
eines Landes die Grundlage und Hauptbedingung aller Stärke und 
Wohlfahrt beruhe. Unter den Finanzprojekten figuriren die freilich im 
wechſelſeitigen Einvernehmen zu bewerkſtelligende Erhöhung der von 
Egypten, Serbien, Tunis und den Donaufürſtenthümern gezahlten, 
nicht bedeutenden Tribute, ferner die Einführung leichter indirekter 
Steuern u. ſ. w. Ethem Paſcha, von Odeſſa vor Kurzem zurück- 
gekehrt, verſichert, dort die befriedigendſte Aufnahme gefunden zu haben. 
Der Fürſt Nicolaus Konaki Vogorides iſt von einer Reife nach Frank⸗ 
reich zurückgekehrt; er tritt die ungewöhnlich reiche Erbſchaſt ſeines vor 
Kurzem verſtorbenen Vaters an und iſt von dem Sultan in ſehr wohl⸗ 
wollender Weiſe in einer Privat⸗Audienz empfangen worden. Die un⸗ 
ruhigen Auftritte ſowohl in der Wallachei als in Montenegro konnten 
nicht verfehlen, Senſation zu machen; eine aus Scutari hier einge⸗ 
laufene Depeſche beſtätigt inzwiſchen, daß die Montenegriner, welche 
die Grenzberichtigungskommiſſion in fo arger Weiſe beläſtigten, ſich 
wieder zur Ruhe begeben und daß die von ihnen aufgeſtachelten Be⸗ 
wohner einiger Grenzbezirke ſich der Autorität der Pforte vollkommen 
unterworfen haben. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 8. November, Nachmittags 3 Uhr. Heute begannen die Gehilfen 
der Wechſelagenten ihre Geſchäfte. Die Zproz. eröffnete zu 70, 10, hob ſich auf 
70, 20, fiel auf 70, 05 und ſchloß ziemlich feſt zur Notiz. Conſols von Mit⸗ 
tags 12 Uhr waren 9644 eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: IpCt. Rente 70, 10. 4 ½pCt. Rente 95, —. 3pCt. 
Spanier 424. 1pCt. Spanier 32. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 550. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 787. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 551. Franz⸗Joſeph —. 

London, 8. November, Nachmittags 3 Uhr. Neue ruſſiſche Anleihe 
wurde zu 65% gehandelt. 
wo 95 Bu 105 wat one de 5 2 22%. Sardinier 86. 

„Ruſſen 5 „ Ruſſen a 
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Frankfurt a. M., 
matter, öſterreichiſche Effekten etwas niedriger. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 135. Wiener Wechſel 93%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 1777. Darmſtädter Zettelbank 220. 5pCt, Metal: 
liques 554%. 4.4908. Metalliques 49%. 1854er Looſe 86. Oeſterreich. Na: 
tional⸗Anlehen 59%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 840. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 186%. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 134. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —, 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 94½ 
achmittags 2½ Uhr. Spanier gefragt, fon: 


Hamburg, 8. November, 
ſtige Effekten matt. 

Schluß ⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 60%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 79%. Vereins⸗Bank 98%, 
Norddeutſche Bank 83. Wien 95, 25. 

Hamburg, 8. November. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab 
auswärts ſtille. Roggen loco unverändert, ab Königsberg und Danzig per 
de ede bezahlt. Oel pro November 23%, pro Mai 24. Kaffee 
ruhig. Zink ſtille. 

Liverpool, 8. November. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe feſt. 


Berlin, 8. November. Die telegraphiſche Meldung, daß die Unterzeich⸗ 
nung der züricher Friedensverträge abermals durch einen Meinungszwieſpalt über 
die finanzielle Frage hinausgeſchoben ſei, wirkte heut merllich verflauend au 
die Börſe. Das Angebot hatte zwar in keiner Effektengattung eine große Aus⸗ 
dehnung gewonnen, allein unverkennbar überſtieg das vorhandene Material 
Bedarf und Begehr. Namentlich trat dies bei Eiſenbahn⸗Aktien hewor, 
in welchen die größere Nachgiebigkeit der Inhaber heute auch manchen Abſchluß 
erleichterte. Oeſterreichiſche Sachen waren ſämmtlich weichend, erhielten ſich 
dann aber, nachdem ſie auf die letzten Notirungen gekommen waren, feſt. Es 
wurden zwar öſterreichiſche Effekten in großen Poſten aus dem Markt genom⸗ 
men, doch war das Geſchäft im Ganzen nicht belebt und hatte meiſt eine ge⸗ 
ringere Ausdehnung als geſtern und gegen den Schluß der vorigen Woche. 
Für beſte Diskonten iſt Geld mit 3 vorhanden, es fehlt jedoch an ſolchen 
Wechſeln, wie ſie die Disconteure zu dieſer Rate überhaupt nur nehmen wollen. 

Oeſterr. Kreditaktien ſetzten 4 % niedriger mit 80% ein und wichen auf 
79. Auf ſehr kurze Lieferungstermine, namentlich auch pr. morgen, blieb dieſer 
Cours am Schluſſe zu bedingen. Vorprämien wurden mehrfach ſehr billig ge⸗ 
macht; mit 82 oder 174 pr. Ulf, mit 82% oder 2 pr. med. Dezember. In 
anderen Krediteffekten war der Umſatz ſehr gering, meiſt bei weichenden Cour⸗ 
fen. So gingen Deſſauer um % % auf 20% zurück, ſchloſſen aber 20%. 
— 7 05 % % billiger mit 3644 zu haben. Leipziger wichen um u 

auf 61. 5 x 

Von Netenbankaktien ging Einiges in ſehr Heinen Poſten etwa zu den letz⸗ 
ten Courſen um, Braunſchweiger 1% % billiger zu 81%, Pommerſche 1% hoͤ⸗ 
her mit 82. Kaufluſt war nicht wahrzunehmen. Preußiſche Bankantheile blie⸗ 
ben nominell zum geſtrigen Courſe (135), wozu jedenfalls kein Nehmer war. 
Danziger 4% auf 75 herabgeſetzt unverkäuflich. 

Das bereits erwähnte größere Entgegenkommen der Inhaber war doch nicht 
Salih genug, um in Eiſenbahnaktien namhafte Umſätze herbeizuführen. 
Selbſt in den kleinen Papieren waren dieſe heute viel beſchränkter, als geſtern. 
So blieben Mecklenburger 7 billiger mit 44% % fortwährend angetragen, 
und Nordbahn bedang nur mühſam den geſtrigen Schlußcours (47% 85 
Maſtrichter wichen um 4% auf 16%. Wittenberger dagegen bedangen ſchließ⸗ 
lich, da zu 324 Abgeber fehlten, leicht 32%. Auch für Koſeler war wieder 7 
mehr (37) zu machen, und nicht dazu anzukommen. Die ſchweren Sachen wa⸗ 
ren mit wenigen Ausnahmen übrig; felbi Köln: Mindener und Berbacher fan⸗ 


den ſchwer Käufer zu den letzten Courſen. Obgleich man indeß letztere zu Gunſten] R 


der Mainzer durch ſcheinbare Angebote zu drücken ſuchte, ſo war doch unter 
dem geſtrigen Courſe (134) nicht anzukommen, und Mainzer mußten daher von 
denjenigen Spekulanten ſelbſt, die an der Courserhöhung ein Intereſſe haben, 


höher bezahlt werden, um ſie höher notiren laſſen zu können. Auf dieſe Weiſe N 


erhöhte man dann auch für Litt, C. den Cours um 4 % auf 95%. Frei⸗ 
burger wurden % % auf 84 herabgeſetzt und dazu verkauft. Potsdamer und 
Anhalter blieben behauptet, und für Rheiniſche erhielt ſich Ng zu den letzten 
Courſen (80 und 79%), Enkel wurden auch % beſſer mit 797 bezahlt. Ober: 
ſchleſiſche blieben angeboten, und wurden A. und G. % % billiger mit 109% 
ehandelt, Stettiner % billiger mit 94%. In öſterr. Staatsbahn wenig Um⸗ 
ag, und am Schluſſe 1 Thl. billiger mit 141 anzukommen. Werrabahn, geſtern 
chon mit 66 offerirt, blieben heute mit 64% % ohne Erfolg angeboten. Ein 
uftrag für Ruhrort⸗Crefelder ließ ſich nur 1 —2% über dem letzten Brief⸗ 
courſe mit 74% und 75 ausführen. * 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


gt. 55 Kr. 
8. November, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Börſe] Nied 


n n 


Für einzelne Prioritäten zeigt ſich neun Bedarf und Mangel an Ber: 

käufern. So blieb namentlich III. Aachen⸗Düſſeldorfer „ —1 höher bis 84 

geſucht, 4 7 Anhalter wurden mit 91% bezahlt und 1. Thüringer waren 

74 1 über letztem Briefcourſe mit 98% nicht zu haben. 
r 


„Preußiſche Fonds feſt, aber ohne Umſatz; die 4 % Anleihe % % höher 
mit 91% vergebens gefragt; Prämienanleihe 7 % höher (1120. En 


liche Pfandbriefe in guter Frage und meiſt %4 % höher, eben fo Rentenbriefe, 
nur Rheiniſche J % billiger mit 9044 angetragen. 

Oeſterreichiſche Metalliques erhielten ſich zu 57% gefragt, dagegen wich 
Nationalanleihe von ihrem geſtrigen Schlußcourſe (61%), zu dem ſie auch 
heute einſetzte, um % und blieb dazu weiter zu haben. Die Umſätze darin 
waren nicht ohne Belang. 54r Looſe hoben ſich weiter um 1 %, während 
Creditlooſe die anfängliche Steigung von ½ Thlr. nicht bis zu Ende bes 
haupteten, ſondern bis auf 52% wichen. Die ruſſiſchen Anleihen und 
die polniſchen Staatspapiere blieben ziemlich geſchäftslos auf geſtrigem 
Stande, für polniſche Schatzobligationen ließ ſich % mehr erzielen. 

(Bank⸗ und H.⸗Z.) 
C0 mann Br EIER TIGE VVV 


Berliner Börse vom 8. November 1859. 


Fonds- und Geld-Oourse, — 
Froiw, Staats-Anleihe]414 09 bz. 41041 
Staste-Anl. von 1880| 7 pr b. 87 55 10045 be 
52, 64, 86, 56, 5744083, ba. dito Prior. A. | — | 4 _ 
dito 1353 911% 6. dito Prior. B. — 36ʃ(— — 
aito 1859] 5 103 % ba. to Prior. D. | — 4055 @ 
Stsats-Schuld-Sch. . 341834, ba. dito Prior. EK. — 3 72½ bs 
Präm.-Anl, von 1855 [3%]1121, br. dito Prior. F. — “4 67% ba 
* Stadt-Obl. . 4/98 ½ G. Oppeln-Tarnow.| 4 32 ba 
[ ur. u. Neumärk, [3418515 ä % bz. Prina-W. (St.-V.)] 2 ——— 
dito dito 4 ba. einische 5 480 ba 
Pommersche q 3/85 ½ bz dito (St.) Pr.] — | 4 |85% 6 
3 to neue 93½ ba. to Prior. — | 4 81%, 6 
‚3 |Posensche .. .. | 4 |99% G. dito v. St. gar.) — |3% | — — 
dito 7 88% G. Rhein-Nahe-B- | 44% P. 
dito neue 86 6. uhrert-Orefeld.| — 3½ 74% & 75 ba. 
Schlesische. 43 85 bz. Starg.-Posener .| 3141314179 8. 
2 [Kur- u. Neumärk.| 4 91%, 6. Thüringer... 5½ 4 1102 B. 
Pommersche . 491 ½ bz. Wilholms-Bahn.| 04 37 & 
2 Posenscho . . 489 ½ G. dito Prior. ..| — | 4 72½ 6 
@jPreussische ... | A |91 ba. dito III. Em. — 4% _ 
8 | Westf. u. Rhein. | 4 |911, B dito Prior. St. — 4 — — — 
2 |Sächsische.. . . | 4 191%, G 7 IE 
5 Wer seele 8 — Ar VE Ki HEERES 
ouisd'or — B . — 
Goldkronen 110. 2% bz. N N * 
Ausländische Fonds LIEBE 
’ Berl. K.-Verein] 6 4118 B. 
Oesterr. Metall.. 8 9975 8 Berl, Hand.-Gos, 8 475 B. 
dito B4er Pr. Anl. 4 89 ½ ba. Berl. W.-Crod. G. 5 | 5 02 B. 
dito neue 100 fl. L. — 521% ba. u. B Braunschw.Buk.| 60 4 81 bz 
dito Nat.-Anleihe | 5 [61% à ½ ba. Brom 2 49 494% 6 
Russ.-engl. Anleihe. 5 |107 B. Coburg, Ordit.A 4159 B. 
dito 5. Anleihe . | 5 |94%, ba. Darmst,Zettel-B.| 5 | 4 834, G. 
do. poln. Sch.-Obl. 4 [81% G. Dermat. (abgest.) 5%,| 4 70½ ba. u. B. 
Poln. Pfandbriefe 4 Peas. Creditd. A. 5%| 4 |21 a 204% 4 &, ba. 
dito ıu Em....| 4 84%, bz. Dise.-Cm.-Anth.| 5 | 4 |94 ba. 
Poln. Ob}, 4 500 El.] 4 87%, G. Genf. Oreditb.-A.“ — | 4 36% bz. u B. 
dito à 300 5 92½ B. Geraer Bank. . 6½ 476 „. 
dito à 200 Fl. — 21 ½% 6. Hamb. Nrd. B 6 481% etw. bz. 
Kurhess. 40 Thlr.. . 41 bz. u. @ „ Ver- „511 4 [9814 6. 
Baden 35 FI. 1—1 B. Hannov. „ ö 490% etw. br. 
Aotion-Oourse. Eat len — | 4 188.67 
Div F Magd.Priv.B. | 4 | 4 1% 6. 
Anch.-Düsseld. | — 6/18 be. ee 
Aush Hantticht, 0 Oesterr.Crdtb.A.| — | 5 0 ½ à 79 ba. 
Amst.Rotterd, | 8 | 4 [10% @ Pos. Prov.-Bank 4 | 4 70 8. 
ie 2 reg 444 Preuss. B.-Anth. 2 4% 188 B. 
333 . 860 4 Sehl. Bank - Ver.| 6½ 4 |74 6. 
Berl Fed 1 : Thüringer Bank 4 | 4 48 G. 
eee 482 eimar. Bank.. | 5 | 4 88 B. 
Broslau-Freib, .| 5 | 4 |84 Woohsel-Oourse 
Cöln-Mindener .| 7%, 13141125 b. Ama . 
Franz. St.-Eisnb. 32 1 141% br. u. B. . 3 71. 141 8. 
Lud w.-Bexbach- 11 | 4 134 B. Hamburg k. S. 150 bz 
Magd.-Helberst. 13 | 4 GO none seen 2 M. 1491, bz 
Magd.-Wittenb.| 14 London 3 M. 6 17% ba. 
Mains-Ludw. A| 5½ 4 riss 1 2 „ 2 M. 782 5. 
Mecklenburger ‚| 24 [Wien österr, Währ./8 T. 79 4 ba. 
Mänster-Hamm.] 4 4 R 2M. 70% ba. 
Neisse-Brieger.| 24 Augsburg . 2 M. 58.22 6 
erschles...| — 4 ee 8 T. (90 N 
N-Sebl, Zwe..| — | 4 EI . % K. K de 
Nordb. (Fr-W.)] 2 | 4 Frankfurt a, H. . . 0 M86. 24 B 
ito Prior. — 30 Fotersb urg. 3 W. os bz. 
Oberschles. A. .| 8413 P 8 T. 108% 0. 


Berlin, 8. November. Weizen loco 46—66 Thlr. — l 
47 47% Tblr. pr. 2000pfd. bez., ſchwimmend 47 48 Thlr. Pie 6575 be, 
ee > Br ag . Di Sun bord, Dezenter 45 70 —47.— 
„ bez., Br. u „Dezember⸗Januar —463 „ bez. 
Br., 45% Tblr Ol, Frühjahr 457167 Thlr. 8 een 
au große an 5 51 re Thlr. 
afer loco 21—: „Lieferung pr. November und Novbr „Dezember 
23 —24 Thlr. bez., Dezember⸗Januar 245 ld. 2 1 
Are ei A ; 1 : Gld., Januar» Februar 25 Thlr. 
000 — r. bez., November und Nov 5 
105-10 0 Thlr. bez. und Gld., 10%, Thlr. Br., e 
10 zu A Bt, nl. 1 eh er Januar yebruar 10% Thlr. bez. u. Gld., 
i . 7 * . . Br. 
Sao dec 11, Thlr. % Thlr. bez. und Br., 11%, Thlr. Gld. 
piritus loco ohne Faß 16% Thlr. bez., Novbr. 16%—16% 2 h 
und Gld., 16% Thlr. Br., vember⸗Dezember und e 
15% Thlr. bez., Br. und Gld., Januar⸗Februar 15% —15 % Thlr. bez. und Gld., 


15%, Thlr. Br., April⸗Mai 16% —16% Thlr. bez. und Glb., 16% Thlr. Br. 


Weizen unverändert. — Roggen loco und ſchwimmend 

und böber are, ee e gen, — th Bene . — 
rung. — Spiritus loco billiger verkauft, Termine bei animi i 

a dacht mirter Stimmung 


JuouftrieAftien-Bericht, Berlin, 8. Novbr. 1859, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchenern — — K 20081 
Golonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner Nabnal 9 Ol. 
de e Berficher. »nnadverficherungä-Aftien : Aachener 
— — Magdeburger 50 Br. Fer Berliner — — 


— 


Breslau, 9. November. [Produkten markt.] In allen Getreide: 
e rim un 8 eg ae IR une Kaufluſt, 
ezablt. Oel- und Kleeſaaten behauptet. — Spiri = 
ig, loco 10 B., Novbr. 9% G. 2 e 


9 Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen . 77 74 70 65 Bere 
dio mit Bruch. 52 48 4 aolguktererbien . 52 60.48.45 
der Weizen. . 72 68 65 48 Winterraps. . 88 155 8 
ae N 2 3 5 1 Winterrübſen .. 78 76 74 70 
Roggen 57 55 52 49 Sommerrübſen 68 66 64 62 


Alte Gere 14 Be 30 55 1 Mir. 

eue Gerfte. „ . 44 40 36 33 Alte rothe Kleeſaat 117 11177 10 

Alter Hafer. . . 32 30 28 26 [Neue rothe dito 14% 17 137% 7275 
euer Hafer .. 29 27 25 230Neue weiße dito 25 21 22 20 

Kocherbſen . . . 62 58 56 54 Thymothee ———— 


Glogau. Weizen 60—67 Sgr., Roggen 55—56 / Sgr., Gerſte 40—44 
2 Cibjen 61% Sgr., Kartoffeln 116% St 
r., 


Jau er. „ Weizen 62—75 Sgr., 


r . lber 55—65 Sgr. 
48—56 Sgr., Gerſte 3740 Sgr., Hafer 22— 5 Sor, Roggen 


Sgr. 


